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Zum Weggang von Prof. Dr. Kreutzkamp 

Ende November erhielt Herr Kreutzkamp einen Ruf auf einen Lehrstuhl an der 1 Piidagogischen Hochschule Hildesheim, den er nach reiflichen Uberlegungen an- 

genommen hat. Der Weggang hinterläßt eine große Lücke. 
i 

1 Hier an dieser Stelle kann sicher keine ausreichende Würdigung seiner Tätig- 

keit in Freiburg erfolgen. Jedoch sollen drei Arbeitsfelder, denen sein Wir- 

ken vorrangig gegolten hat, wenigstens angesprochen werden. 

Zunächst seien einige wichtige Daten der Freiburger Zeit genannt: 
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Opponent oder Proponent, stets waren 

Für die meisten Kollegen ee sachliche Argumente in Sorge um 

ist nicht der Mathematiker Kreutzkamp, die gesamte Pädagogische Hochschule 

sondern der 'Senator ' und spätere und die Verbesserung der Lehreraus- 

Prorektor Kreutzkamp ein für Quali- bildung, die auch in harten Ausein- 

tät stehender ßegr if f; man denke nur andersetzungen die Diskussionen be- 

an die ~ ~ o p e r a t i o n  während seiner Be- reicherten, das Meinungsbild vervoll- 

auftragung für Kapazitätsfragen. Ob ständigten, die Abstimmungsergebnisse, 
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verschoben und auch Gen konträrenpo- boten, Hier muß ebenso genannt wer- 

sitionen nützten. Ein enger und per- den die Ver.tretung von Studenten- 

sönlicher Kontakt ergab sich stets interessen bei der Gestaltung von 

bei Gesprächen und Zusammenarbeit im Vorlesungsangeboten, ~ u r c h f ü h ~ u n g  

Prorektorat, Allzeit bereit, einen von Prüfungen, Einzelberatung. 

anzuhören und bei der Erledigung der An- 

liegen beizustehen, in der vorlesungs- F ü r  d d e  F a c h k o l  l e g e n  

freien Zeit immer da zu sein, das bedeutet sein Weggang eine Verarmung 

alles sind wohltuende Eigenschaften des Faches Mathematik, denn diePflegc 

eines Prorektors, die insbesondere der Ausbildung mit allen anhängigen 

auch dann hilfreich sind, wann sich Fragen war für ihn genauso wichtig 

der Kollege oder Student den Gang wie der Aufbau und die Aufrechterhal 

weiter nach oben ersparen wollte. tung persönlicher Kontakte, Die Frücha 

te der Zusammenarbeit werden u,a, i n  

einer Reihe von kooperativ verfaßten 

F U r  die S t u d e n t e n ,  Schriften sichtbar, in welchen fach- 

die ihn von seinen Veranstaltungen, 1 iche und didaktische Fragen gleicher- 

Beratungen oder Prüf urigen her kennen, maßen behande 1 t werden. Immer sind 

ist immer klar geworden, daß er mehr aus seiner rationalen und realisti- 

als die Vorlesung dazu eingesetzt hat, schen Einschätzung bei Fragen der 

um die Antipoden Mathematik mit Didak- ~ u s b i l d u n g  von ~ t u d e n t e n  und ~chüler 

tik und Lernender miteinander zu ver- wertvolle Impulse ausgegangen, die 

söhnen. Zum Wegräumen der Schwierig- vermöge seines Organisator ischen G e -  

keiten gehört die Veranstaltung mit schicks der Entwicklung des Faches 

freiem Vortrag und klarer Konzeption, Mathematik während seines Hierseins 

selbst entworfene ~ k r i p t e n  für jeden zugute kamen. Anerkannt wurden diese 

Hörer, die Einzelbetreuung in ubungs- gualitäten durch die Ernennung zum 

gruPPen zusammen mit Tutoren und dar- ~ ~ d ~ r a t o ~  für die ~athematiklehrplän 
überhinaus die persönliche Kontakt- 

der verschiedenen Schular ten. 
aufnahme in außerdienstlichen Ange- 

An d i e s e r  S t e l l e  b l e i b t  d e n  F r e i b u r g e r n  n u r  n o c h  e i n e s  z u  t u n :  

S i e  s p r e c h e n  K o l l e g e n  K r e u t z k a m p  f ü r  d i e  A r b e i t  im z u k ü n f t i g e n  A u f g a b e n b e -  
r e i c h  d i e  a l l e r b e s t e n  W ü n s c h e  aus. . Prof-Heinz-Dieter Metzger 

Herausgegeben vom Rektor der Pädagogischen Hochschule Freiburg. 
Verantwortlich für den Inhalt: Peter Koebbel, Eckhard Rattmde, 
Joeef 'Pgmister. 
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ZUM AUSSCHEIDEN VON PROFESSOR KARL RUBY 

Mit Erreichen der Altersgrenze hat Professor Kar1 Ruby zum 31. März 1978 
'jaeine Lehrtätigkeit an der Pädagogischen Hochschule Freiburg beendet. Mit 
ihm verliert das Fach Kath. ~heologie /Religionspädagogik seinen "Senior" 
l n d  die Hochschule einen weit über sein Fach hinaus engagierten und geach- 
teten Kollegen. Als "Mann der ersten Stunden hatte Professor Ruby speziell 
im südbadischen Raum maßgeblichen Anteil an der Neukonzipierung und dem 
dusbau der Lehrerbildung in der unmittelbaren Nachkriegszeit. 
! 
I 

/Nach seiner Priesterweihe am 22.März 
11936 zunächst als Vikar und Pfarrku- 
/rat tätig, kam er zum 17. Dezetnber 
I 
11946 als Religionslehrer an die Leh- 
,,rerbildungsstätten Gengenbach und Bad 
bippoldsau. Die gleiche Aufgabe über- 
ahm er ab 15. April 1947 in Lörrach. 
it der Verlegung der Pädagogischen 
hkademie kam er am 1. Dezember 1951 
ach Freiburg. Am 28. März 1952 er- 
!olgte seine Ernennung zum Studienrat, 
Cm 1. Januar 1960 die zum Oberstudien- 

Die hier angereihten Daten fül- 
en sich freilich erst, wenn man weiß, 'Iat 
h ß  Herr Ruby bis 1960 das Fach Kath. 
~t'heolo~ie allein vertreten hat, und 

a ß  er von Beginn seiner Tätigkeit an 
lleichermaßen in der Lehrerfortbildung 
nd in der Studentenseelsorge (bis zur 
iestellung eines eigenen Hochschul- 
farrers im Jahre 1967) wirkte. 

ie Einrichtung Pädagogischer Hoch- 
chulen (1962) brachte auch für das 
ach Kath. Theologie / Religionspädagogik 
ine günstigere pereonelle Ausatattyng. 
&mit war Kollege Ruby - am eret'eb 
ebruar 1966 erfolgte'seine Ernennung 
um Profeeror - die Möglichkeit gege- 
Ihn, Arbcita~chwerpunkte zu setzen. 
lolche wählte er vornehmlich in den 
!reichen Moraltheologie, Kirchenge- 
~hichte und Dogmatik, ohne freilich 
ht dieser Schwerpunktentecheidung 
kine theologische Perspektive zu be- 

grenzen. Von einer fundierten theo- 
logischen Gesamtkonzeption her war 
seine akademische Tätigkeit gekenn- 
zeichnet durch kritische Sachlichkeit 
und durch engagiertes Verantworten 
der "gesunden Lehreu. 
In dieser Grundeinstellung verbanden 
sich große Offenheit gegenüber den 
in der theologischen Forschung an- 
drängenden neuen Fragestellungen und 
den diesen häufig korrespondierenden 
Glaubensproblemen der Studierenden mit 
einem kritischen Sensorium für bloß 
modische theologische Tagesaktualitä- 
ten. Daraus und aus seiner persönlichen 
Lebens- und Glaubensgeschichte erwuchs 
auch seine (immer den Gegner" und 
seine uberzeugung achtende) beein- 
druckende Fähigkeit , "Unge legenesu zu 
sagen und mit Energie zu vertreten, 
ohne das Gespräch und den Partner zu 
blockieren. 

Theologische und didaktische Sach- 
kompetenz und der in langer Tätigkeit 
in der Schule und der Jugendarbeit 
gewonnene nüchterne Blick für das in 
der Praxie Mögliche und Geforderte 
verbanden sich bei Kollegen Ruby zu 
einer glücklichen Synthese. Sie ori- 
entierte die von ihm in Lehre und 
Auseinandersetzung eingenommenen re- 
ligionspädagogischen und didaktischen 
Positionen. In kritischer Rezeption 
u.a. der Curriculumsdiskussion hat 

I . , 
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er von Beginn an die Konzipierung des 
Religionsunterrichts an der Gesamt- 
schule Freiburg-Haslach beraten und 
begleitet. Als Projektleiter eines 
"Projekts Kircheu für die Orientie- 
rungsstufe der Gesamtschule Freiburg- 
Haslach in der I1Zentralen Planungs- 
kommission für ein religionspädago- 
gisches Forschungsprojekt in Baden- 
Württembergw (1972 - 1976) hat er 
über die konkrete Arbeitsaufgabe hin- 
ausreichende didaktische Markierungen 
setzen können, 

Professor Rubys von Anfang an brei- 
tes Engagement innerhalb der Aufga- 
benfelder der akademischen Selbst- 
verwal tung entsprang seinem Verant- 
wortungsbewußtsein für das Ganze 
der Hochschule und der Lehrerbildung. 
Sie war das bestimmende Motiv für 
seine (teilweise leitende) Mitwir- 
kung in Ausschüssen, in der Fach- 
schafts- und späteren Fachbereichs- 
arbeit, im Großen Senat, im Akade- 
mischen Prüfungsamt u,a. Besonders 
am Herzen lagen ihm die sozialen 
Belange der Studierenden, Schon 1952 
hatte er die Leitung des Sozialaus- 
schusses übernommen. Und in welchem 
Umfang das bchschuleigene Studen- 
tenwerk, dem er seit dessen Bestehen 
als ini tiativereicher Mitarbeiter und 
Vorsitzender zugehört, in wirklich 
flunbürokratischeru Hilfe sich der 
sozialen Not der Studenten angenommen 
hat, wissen die am besten, die auf 
diese Hilfe angewiesen waren, 

Auch für das Erzbischöfliche Ordina- 
riat, insbesondere dessen Hochschul- 
und Schulreferat war Professor Ruby 
ein Ratgeber, dessen Wort galt, Dem 
Leiter der "Bühler Konf erenzt1 der Leh 
renden der Kath. Theologie/Religions 
pädagogik an den Pädagogischen Hoch 
schulen innerhalb der Diözese Frei- 
burg (seit 1971) erwarben die Klar- 
heit seiner Positionen wie die Fähig 
keit der Vermittlung bei Kirchenbe- 
hörde und Kollegen gleich hohe Wert- 
schätzung, Diese fand auch ihren A u s  
druck in der 1974 ausgesprochenen Er= 
nennung zum Monsignore, 

Im Kirchenkampf während des Dritten 
Reichs, dessen Auswirkungen auf ihn 
selbst und auf seine Familie für ihn 
bis auf den Tag prägend geblieben 
sind, erhielt der Vikar Ruby von den 
Jungen seiner Gemeinde in Radolf Zell 
den Namen "D1 MaaN ( =  "der MannH), 
Wer Kollege Ruby auch nur "von außen 
herH kennen gelernt hat, konnte er- 
fahren, wie sehr diese Bezeichnung 
trifftt', Umso unmittelbarer haben 

dies die erfahren, die mit ihm in en- 
geren Kontakt gekommen sind: die be- 
eindruckende Identität von akademi- 
schem Lehrer, Theologen, Priester 
und dem geraden, fairen, immer so 
herzhaft klaren und unmittelbaren 
Menschen, 

Die Hochschule und das Fach Kath, Theologie/Religionspädagogik haben 
Professor Ruby als einem hochverdienten Lehrer und Kollegen unter vie- 
lerlei Rücksicht Dank zu sagen. Ihm einen "behaglichen Ruhestandv zu wün- 
schen, will denen, die seine persönliche Dynamik und seine weitgespannten 
Interessen und Vorhaben kennen, nicht über die Lippen. Aber sie alle wün- 
schen ihm von Herzen eine "erfüllte Zeit". ALFRED ASSEL 

Herausgegeben vom Rektor der Pädagogischen Hochschule Freiburg. 
Redaktion: Peter Koebbel, Eckhard Rattunde, Josef Tymister 
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tue11 . aktuell ... aktuell ... aktuell ... aktuell ... aktuell .. 

R e k t o r w a h l  

Der Erweiterte Senat der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg wählte in seiner Sitzung am 7. Juni 1978 

Herrn Prof. Dr. Hubert DASCHNER 

zum neuen Rektor für die Amtszeit vom 1. Oktober 1978 

b i s  31. März 1982. 

Herr Prof. Dr. Daschner konnte im 2. Wahlgang die 
Mehrzahl der Stimmen der wahlberechtigten Senats- 
mitglieder auf sich vereinen. 

Der neue Rektor muß noch vom Ministerpräsidenten 
e r n a n n t  werden. 

aktuell ... aktuell ... aktuell ... aktuell ... aktuell .. 

BRtliofhek der 

hauegegeben  vom Rektor der Pädagogischen Hochschule Freiburg. 
jdaktion:  Peter Koebbel, Eckhard Rattunde, J o s e f  Tymister. 
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P R O R E K T O R W A H L  

i ) e r  E r w e i t e r t e  S e n a t  d e r  P ä d a g o g i s c h e n  l i o c h s c h u l e  F r e i b u r q  
w ä h l t e  i n  s e i n e r  S i t z u n s  arn 21 .  J u n i  1 9 7 8  

H e r r n  P r o f , D r ,  Edmund K ö s e 1 

zun; P r o r e k t o r  f ü r  d i e  h m t s z e i t  von1 1. O k t o b e r  1978 b i s  
31. Falärz 1 9 t j 0 .  

BEAUFTRAGTER FOR DIE SCHULPRAKTISCHE ABTEILUNG 

D e r  S e n a t  d e r  P ä d a g o g i s c h e n  H o c h s c h u l e  F r e i b u r g  w ä h l t e  
i n  s e i n e r  S i  t z u n o  arn 21,  J u n i  1 9 7 8  

H e r r n  P r o f .  S i e g f r i e d  T  h i e 1  

zum B e a u f t r a g t e n  f ü r  d i e  s c h u l p r a k t i s c h e  A u s b i l d u n g  
u n d  

H e r r n  P r o f , D r .  H e r w i g  W U 1 f 

zum S t e l l v e r t r e t e r  des  B e a u f t r a g t e n  f ü r  d i e  s c h u l -  
p r a k t i s c h e  A u s b i  l d u n g .  

Gemäß tj 15 PHG w i r d  d i e  H o c h s c h u l e  das t l i n i s t e r i u r n  f ü r  
U i s s e n s c h a f t  u n d  K u n s t  b i t t e n ,  d i e  H e r r e n  T h i e l  u n d  A u l f  
fijr d i e  g e n a n n t e n  Ä m t e r  z u  b e s t e l l e n .  

-- - 

a k t u e l l  „. a k t u e l l  „. a k t u e l l  , . . a k t u e l l  „, a k t u e l l  . . . 

' r a u s g e g e b e n  vorn R e k t o r  d e r  P d d a g o r j i s c l i e n  H o c t i s c h u l e  r r e i b u r - 9  
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EINLADUNG ZUM INTERNATIONALEN SYMPOSIUM 

" A U S L Ä N D I S C H E  A R B E I T E R K I N D E R  I N  D E R  B U N D E S R E P U B L I K  D E U T S C H L A N D "  

- S C t i U L V E R S A G t M  UND S O N D E R S C H U L ~ B E K I ~ E I S U N G  - 

VERANSTALTET VON DER F O R S C H U N C S S T E L L E c A U S L , Ä N D I S C H E R  

. .  . 

Die s c h w i e r i g e  S c h u l s i t u a t i o n  d e r  A u s l ä n d e r k i n d e r  i s t  e i n  z e n t r a -  

l e r  P u n k t  i h r e r  B e n a c h t e i l i g u n g  m i t  n i c h t  m e h r  w i e d e r  g u t z u m a c h e n -  
# , .  

d e n  F o l g e n  f ü r  ' i h r e  B e r u f s -  u n d  L e b e n s c h a n c e n .  

S i c h t b a r  w i r d  d i e  B e n a c h t e i l i g u n g  U , .  a .  d a r i ~ ,  d a ß  A u s l ä n d e r k i n -  

d e r  ( A k )  i n  d e n  w e i t e r f ü h r e n d e n  S c h u l e n  s t a r k  u n t e r r e p r ä s e n t i e r t  

s i n d  ( R e a l s c h u l e n  C a .  0 , 5  % ;  G y m n a s i e n  c a .  0 , 7  % ) .  Von d e n  i n  d e r  

H a u p t s c h u l e  v e r b l e i b e n d e n  Ak e r r e i c h e n  Ca. 7 0  % k e i n e n  q u a l i f i -  

z i e r t e n  A b s c h l u ß .  I n  B a d e n - W ü r t t e m b e r g  b e s u c h e n  d e r z e i t  c a .  7 % 

d e r  Ak d i e  S o n d e r s c h u l e n ,  w o b e i  f ü r  m a n c h e  N a t i o n a l i t ä t e n  ( z .  B .  

I t a l i e n e r )  u n d  f ü r  m a n c h e  R e g i o n e n  ( z .  B .  S ü d b a d e n )  d i e  Werte 

w e s e n t l i c h  h ö h e r  l i e g e n  ( 3 0  % ! ) .  A l l e  v e r f ü g b a r e n  B e r e c h n u n g e n  

u n d  P r o g n o s e n  w e i s e n  d a r a u f  h i n ,  d a ß  s i c h  a n  d i e s e n  R e l a t i o n e n  

a u c h  k ü n f t i g  n i c h t s  z u g u n s t e n  d e r  Ak ä n d e r n  w i r d .  

Wie d i e  Ak w e r d e n  a u c h  d i e  L e h r e r  m i t  d i e s e m  P r o b l e m  a l i e i n e  

g e l a s s e n ,  u n d  e s  k a n n  l e g i t i m e r w e i s e  n i c h t  v o n  i h n e n  v e r l a n g t  

w e r d e n ,  d a A  s i e  s i c h  n e b e n  d e n  b e s t e h e n d e n  P r o b l e m e n  d e r  b e s o n -  

d e r e n  S c h w i e r i g k e i t e n  d e r  Ak a n n e h m e n .  E s  i s t  n u r  z u  v e r s t ä n d l i c h ,  

d a ß  s i e  s i c h  - r e f l e k t i e r t  o d e r  u n r e f l e k t i e r t  - m i t t e l s  d e r  i h n e n  

z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  M ö ~ l i c h k e i t ~ e n  d e s  P r o b l e m s  z u  e n t l e d i g e n  

v e r s u c h e n  u n d  immer m e h r  Ak a u f  S o n d e r s c h u l e n  z u  ü b e r w e i s e n  v e r -  

suchen .  I n  d e n  f ü r  d e u t s c h e  K i n d ~ r  e n t w i c k e l t , e n  Ü b c r w e i s u n g s v e r -  



f a h r e n  v e r s a g e n  d i e  Ak a u c h  r e g e l m ä ß i g ,  s o  d a 6  s i c h  d i e s e s  

s c h e i n b a r  o b j e k t i v e  V e r f a h r e n  z u r  L e g i t i m a t i o n  d e r  Ü b e r w e i s u n g  

b e n u t z e n  l ä ß t .  F a s t  j e d e r  A n t r a g  a u f  Ü b e r w e i s u n g  f ü h r t  z u m  E r -  

f o l g ,  m i t  d e r  K o n s e q u e n z ,  d a ß  d i e  Z a h l e n  d e r  Ak i n  S o n d e r s c h u l e n  

( i n s b e s o n d e r e  d e r  S o n d e r s c h u l e  f ü r  1 , e r n b e h i n d e r t e )  r a p i d e  s t e i g e n .  

D i e s e r  E n t w i c k l u n g  k a n n  e i n e  e n g a g i e r t e  P ä d a g o g i k  u n d  S o z i a l -  

w i s s e n s c h a f t  n i c h t  t a t e n l o s  z u s e h e n .  Aus  d i e s e m  G r u n d  f ü h r e n  wir 

d i e s e  F a c h t a g u n g  d u r c h ,  z u  d e r e n  ö f f e n t l i c h e n  V e r a n s t a l t u n g e n  

wir  S i e  h e r z l i c h  e i t i l a d e n .  

F r e i t a g ,  1 3 . - O k t .  78 

1 5 . 0 0  U h r :  UBERSICHTSREFERAT: 

BEDINGUNGEN FÜR DEN SCHULERFOLG U N D  D A S  SCHULVER- 
SAGEN 

- NICHT N U R  DER A U S L Ä N D E R K I N D E R  ( W . R o t h )  

PSYCHODYNAMISCHE PROBLEME B E I  AUSLÄNDERKINDERN 

- B E I S P I E L E  AUS DER FREIBURGER P S Y C H I A T R I E  
( K .  V. K l i t z i n g )  

D I E  ABSCHAFFUNG DER SONDERSCHULEN I N  I T A L I E N :  

- V O N  DER AUSSCHLIESSENDEN ZUR INTEGRATIVEN 
SCHULE ( Q u a d r i o )  

- - 

1 7 . 3 0  U h r :  S O Z I A L I S A T I O N  U N D  SONDERSCHULUBERWEISUNC V O N  AUSLÄN- 
DERKINDERN 

- VORSTELLUNG U N D  DISKUSSION EINER ANALYSE VON 
CA. 1 0 0  ÜBERWEISUNGSFÄLLEN ( F o r s c h u n g s s t e l l e  PH 
F r e i b u r g ,  F o r s c h u n g s g r u p p e  a u s  F r e i b u r g j M a i n z )  

S o n n t a g ,  1 5 .  O k t .  7 8  

9 . 3 0  U h r :  BERICHT DER DREI  INTERNEN ARBEITSGRUPPEN VOM VORTAG: 

1 .  VERSAGEN DER AUSLÄNDERKINDER I N  DER GRUNDSCHULE 

2 .  A N A L Y S E  D E S  Ü B E R W E I S U N G S V E R F A H R E N S  

3 .  AUSLÄNDERKINDER I N  SONDERSCHULEN L U N D  G B  

# 

1 4 . 3 0  U h r :  RESUME DES SYMPOSIUMS: 

1 .  KONSEQUENZEN U N D  ALTERNATIVEN FÜR D A S  ÜBERWEI- 
SUNCSVERFAHREN 

2 .  ALTERNATIVEN U N D  HILFEN FUR D I E  GESTALTUNG D E S  
UNTERRICHTES I N  DER GRUND-/HAUPT- U .  SONDERSCHULE 

A l l e  V e r a n s t a l t u n g e n  f i n d e n  i n  d e r  P ä d a g o g i s c h e n  H o c h s c h u l e ,  K G  I ,  

Großer H ö r s a a l  statt ( L i t t e n w e i l e r ,  K u n z e n w e g  2 1 )  

P r e s s e s t e l l e  d e r  PH F r e i b u r g  
W a g n e r  


